Kurzanleitung zur Benutzung von GNUPLOT zur Messdatenauswertung.







(Ar 02/02)

1) Einleitung.

1.1) Um die Messdaten eines Experiments auszuwerten, werden oft graphische Darstellungen verwendet. Hierbei werden zunächst die Messpunkte (möglichst mit Fehlerbalken zur Darstellung der Größe der Fehler) eingetragen. Dann wird unter Berücksichtigung der Messfehler eine Ausgleichskurve gezogen, die den mathematischen Zusammenhang zwischen den aufgetragenen Variablen wiedergeben soll. Aus dieser Kurve wird dann durch den Vergleich mit mathematisch korrekten Graphen eine Gesetzmässigkeit abgeleitet. Die Berücksichtigung der Messfehler geschieht durch die Methode der kleinsten Fehlerquadrate in mehreren Annäherungen. Dieses Verfahren ist "von Hand" mit einigem Zeitaufwand verbunden und wird daher im Unterricht nur selten benutzt (siehe auch im Lehrbuch auf den Seiten 28 bis 30).

1.2) Das Programm GNUPLOT kann die Messdaten nicht nur als Punkte mit Fehlerbalken eintragen, sondern auch die Berechnungen für die Regressionskurve automatisch durchführen. Dazu muß man allerdings angeben, welchen Zusammenhang man zwischen den Messdaten vermutet. Dies geschieht durch die Angabe einer Datei, in der die vermutete  Funktion für die Messdaten angegeben wird. Das Programm vergleicht nun die mathematische Vorgabe mit dem Verlauf der Messwerte und passt die Parameter der verwendeten Formel automatisch an. Damit entfällt ein großer Teil der mühseligen Handarbeit, der Graph kann dann auf einem Drucker ausgegeben werden.

2) Aufbau einer Messdaten-Datei.

Da GNUPLOT selbst keinen Datei-Editor besitzt, muss man zunächst mit einem externen Editor eine Messdatendatei aufbauen. Wichtig: Das Programm darf keine Formatierungszeichen in die Datei einfügen, die Dateiendung muß auf  ".dat" lauten. Die Formatierungszeichen von Programmen wie Wordpad oder Word führen zu Fehlermeldungen bei der Auswertung der Daten. Ein geeigneter Editor  für die üblichen Windows-PC's ist der in WIN**  integrierte  EDITOR. 

Die Datendatei enthält die Messdaten in folgendem Format:

x-Wert
y-Wert
[x-Abweichung]
[y-Abweichung]
[Gewichtung]

Zwingend sind dabei nur die zu plottenden x-und y-Werte, der Rest ist optional (siehe auch in der GNUPLOT- online -Hilfe), das Datenformat kann auch anders angelegt werden. Die Daten für die Abweichung werden in ihrer absoluten Höhe (also nicht als Prozentwerte) eingegeben, eine Gewichtung ermöglicht die Bevorzugung einzelner Messwerte bei der Auswertung. Beispiele dafür ist die Demo-Datei  fit.dem  im Demo-Ordner des GNUPLOT-Programms oder die Messreihe 2 zum Federpendel;  federp2.dat. 

